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Überblicken dargestellt. Wertvoll sınd die biographischen Angaben den Bischöfen Von Como (Vıtenallen Bischöften seıit den Anfängen hıs und den Erzbischöten VonNn Maıland (gleichfalls bıs 1884 SOWI1e
den nachtridentinisch-mailändischen Vıisıtatoren und Provisıtatoren, seıt Mıtte des 19. Jahrhundertsuch der reı erzbischöflichen Delegierten. Eıne weıtere Liste bietet die Bıographien der SOgeNaNNLEN »COnt!

CanOnNICI ordınari«, die 1Im schweizerischen Jurisdiktionsgebiet des Erzbistums bis 1/98 dıe weltlichen
Interessen des Maıländer Metropolitankapitels wahrten.

Dıie Apostolische Administratur des Kantons Tessıin bzw. das Bıstum Lugano wurde bearbeitet VOIN
Antonietta Moretti, der Tessiner Redaktorin der Helvetia Sacra. Dıie biographische Erfassung beginnt mıt
den Apostolıschen Administratoren, deren eihe der streitbare vormalıge Basler Bıschof Eugene Lachat
(1885—1886) eröttnet. Es folgen die Biographien der reı bisherigen Bischöfe Giluseppe Martıinoli (1968/
1971—-1978), Ernesto Tognı (1978—1985) und Eugen10 Orreco (seıt > terner der Generalvikare,
Offizıale, Kanzler und Archidiakone. Beigefügt 1st eın kurzer Abriß ber das Luganeser Kathedralkapitel.Gebührende Beachtung verdient die A4US langjährigen Quellenstudien der Vertasserin geschöpfte leider sehr
urz gehaltene) Einleitung. Dıie voreidgenössischer eIt angelegten Zugehörigkeitsverhältnisse die
Diözesangebiete Von Como umtafßten den Südtessin und das bündnerische Puschlav, während diejenigendes Erzbistums Mailand die SOgeNaNNTLEN ambrosijanıschen Talschaften VO|  - Blenio, Leventina und 1vıera
eingrenzten, welchen als üudlıche Enklaven die Caprıasca und die Pfarrei Brissago kamen bıldeten
während des SaAaNZCH 19. Jahrhunderts eın Politikum. Bereıts bei der Kantonsgründung 1803 WAar eın Bıstum
Tessin ventiliert worden, doch konnten die Pläne keiner Regelung zugeführt werden. Schließlich ührte der
aftakt der schweizerischen Bundesversammlung VO: 22. Julı 1859, mıiıt welchem durch Bundesbeschluß
jegliche Jurisdiktionsgewalt eiınes auswärtigen Bischofs auf Schweizer Gebiet aufgehoben wurde, 1884 ZUr
Schaffung einer Apostolıschen Administratur. Wesentlich mitentscheidend für diesen Verlauf ach
UusweIls Morettis indes uch die Niederlage Habsburg-Österreichs in Italıen und dıe Suche ach einer
Lösung für den ach den Vorkommnissen des schweizerischen Kulturkampfes von fünf der damals sieben
Basler Dıözesankantone nıcht mehr anerkannten, »amtsenthobenen« Basler Bischof Lachat, tür welchen
mıiıt der Ernennung ZU)] ersten Apostolischen Administrator ad PDCIrSONaAM ıne allseits akzeptable Lösunggefunden wurde. Nach seinem Tod wur: de der Tessın 1888 gleichrangıg mıiıt dem Bıstum Basel verbunden,
dessen Oberhirte künftig (bıs den Tıtel eiınes Bıschotfs VO:|  - Basel und Lugano tührte Dıie endgültigeRegelung erfolgte Jahre 19/1 mıiıt der Errichtung des Bıstums Lugano, dessen Diözesangebiet mıit den
politischen renzen des antons Tessın ıdentisch 1St. Wıe seıt 1888 die Administratoren WIF'! d nunmehr
uch eın jeweılıger Bischof aus dem Tessiner Klerus direkt Von Rom ernannt. Bemerkenswert übrigens, da{fß
die ambrosianischen Täler ihren Wiıderstand eine Abtrennung VO Erzbistum aılan!ı bıs zuletzt
cht aufgaben, arın nıcht Unrecht das Ende iıhrer eigenständigen ambrosianischen Tradition
voraussehend.

Den Abschluß des Werkes bilden eın Verzeichnis der Pfarreien und eın Verzeichnis der relıg1ösenInstiıtutionen. Beıide Auflistungen werden durch Karten illustriert. Der vorliegende, redaktionell von
Patrıck Braun und Hans-Jörg Gilomen betreute Band chließt eıne bedeutende Lücke ın der Geschichte der
Kırchenorganisation der Schweiz und wiırd dem kırchengeschichtlich WI1Ie landesgeschichtlich der
Südschweiz Interessierten als willkommenes Nachschlagewerk dienen. Franz Xaver Bischof

10Ces1 di Bergamo, CUTra di ÄDRIANO ‚APRIOLI ÄNTONIO IMOLDI LUCIANO VACCARO |Autorı varlı,
Coordinatore OBERTO ÄMADEI| (Storıa relıg10sa della Lombardıa 2) Brescıa: Editrice »La Scuola«
Gazzada (Varese) Fondazione Ambrosiana Paolo VI 1988 Geb 3705 mıiıt arten und Abb

000,—.

10Ces1 dı Lodi, CUuUra di ÄDRIANO ‚APRIOLI ÄNTONIO IMOLDI LUCIANO VACCARO |Autorı varı](Storıa religi0sa della Lombardıa 7 Brescıa: Editrice »La Scuola« Gazzada (Varese) Fondazıone
Ambrosiana Paolo VI Geb 1989 361 mıt Karten und Abb 9  —

Aus der Reihe der lombardischen Bıstumsgeschichten sind 1988 und 1989 wWwel weıtere Bände erschienen,
die Dıiözesen Bergamo und Lodi betretftend Somıiıt lıegt bereits die Hälfte der geplanten Dıözesanmonogra-phien VOT außer Bergamo und Lodi haben 1986 Como und Mantua SOWIe 1987 Vigevano Beschreibungenerhalten. Dıie Bände ber dıe Dıözesen Brescıa, Crema, Cremona, Mılano und Pavıa stehen dagegen och
4US5 1986 wurde uch der Einleitungsband der Reihe (»Chiesa socletä«) veröffentlicht.
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Organısation und Zielsetzung sSOWIl1e methodisches und darstellerisches Konzept der »Storia relıg10sa
della Lombardia« wurden 1Im Rottenburger Jahrbuch tür Kırchengeschichte 8 (1989) 392—396 (s uch
ebd 7993 passım) ausführlich besprochen. Dıie Darbietung des Stoffes und dıe Gliederung der Bände
bestechen durch ıhre Zweckmäßigkeit; sıe genugen verschiedenen Anforderungen: Obwohl die Reihe für
eın breiteres Publikum gedacht Ist und auf Lesbarkeıt Wert gelegt wird, 1st mıiıt Rücksicht auf Forschung und
Lehre uch den Anmerkungen und der Bibliographie eichlich Platz gegOnnt. Auch das Bedürfnis, einerseıts
die Geschichte der Dıiözesen in chronologischer Folge lesen können, und der Wunsch andererseits,
ZEWISSE Schwerpunkte herauszuarbeıten, wiırd nıcht Zum hinderlichen Gegensatz sondern durch eine
praktische Zweiteilung überwunden: In eiınem ersten Teil wird die Diözesangeschichte VO:  —- den Anfängen
bıs ZU 11. Vatıkanum beschrieben, in eiınem zweıten auf spezielle Themen eingegangen.

Allerdings folgen cht alle Bände dieser effizienten Gliederung, die ıne zweıtache Annäherung
die Diözesangeschichte rlaubt. Ob diese doppelte Geschichtsschreibung ber eiıne 1Özese möglich ist,
hängt VO Forschungsstand und VO|  } den Zur Verfügung stehenden Mitarbeitern ab So bijetet der Band
»Bergamo«, von sechs utoren erarbeitet ın der Mehrzahl Protessoren der bischöflichen Schulen und
Mitarbeiter der Diözesanverwaltung NUr die chronologische Geschichte der Diıözese; diese ist, 1mM
neuzeıtlichen Teıl och mehr als 1m mittelalterlichen, hauptsächlich als Bischofsgeschichte dargestellt.

Einige Themen werden jedoch eigens herausgearbeitet, Wenn die betreffenden Abschnıitte uch cht ın
einem eigenen Teil zusammengestellt, sondern zwıschen die chronologischen geschoben sind die
Volksfrömmigkeit VO: 16. Jahrhundert an; die relig1ıösen Orden Von (von der venezianıschen
Zeıt bıs ZUr napoleonıschen Aufhebung); die »azıone cattolica« von 0-1 Dıiesen Themen und der
Verteilung der Pfarreien 1st auch der »inserto cartografico« des Bandes gewidmet.

Obwohl der Bergamasker Band wIıe übrigens uch schon frühere Bände den tormalen Prinzıpien der
Reihe nıcht SaNZ entspricht und die methodische Zielsetzung, dıe Diözesangeschichte mit der allgemeınen
Geschichte (storıa socıietä cıvile) verknüpfen, nıcht vollends erfüllt, 1st eine nützliche und
weıterführende Diözesangeschichte. Dıiıes 1st IiNSO mehr testzuhalten als bisher eine brauchbare hıistorische
Gesamtdarstellung der 1Öözese überhaupt tehlte.

Der zweıte neuerschienene Band der eiıhe 1st ıne Beschreibung der 1özese Lodi und repräsentiert die
formalen, methodischen und inhaltlichen Intentionen des Unternehmens vorbildlich Er profitiert VO:  — den
Kenntnissen und der Arbeitskraft VO  } ehn Autoren, meı1st Professoren norditalienischer Universıitäten.
Etwa eın Drittel des Bandes nımmt die chronologische Darstellung der Diözesangeschichte eın, wel Drittel
gehören den besonders herausgearbeiteten Themenkreisen. Von diesen Ccun N der Zahl seıen einıge
geNaANNTL: L’»edificio spirituale«: terrıtor10 e 1st1tuz10nN1 di CUTa anımarum eın Artikel ber Gebiet und
Seelsorgeeinrichtungen der Dıiözese; Reclutamento ruolo deı sacerdoti secoları concılıo di Trento
all’Unita d’Italia ıne Arbeıt ber Rekrutierung und olle des Weltklerus; Confraternite ciıttadine pıetä
dei laicı aglı In1z1 ell’eta moderna eın Beitrag ber Bruderschaften und Laienfrömmigkeit; L’iıstruzıione
superlore ın eta moderna eine Studie ber das höhere Erziehungswesen. Dıiese ıer Titel moögen genugen

die Bestrebungen der »Storia relıg10sa della Lombardıia«, Von der bisherigen hierarchischen Dıiözesange-
schichtsschreibung mıiıt Betonung der Biıschöte und der zentralen Instiıtutionen EeLW: abzurücken,
wenı1gstens anzuzeıgen. uch weıl dieses Ziel 1m Band »Lodi« weıtgehend verwirklıicht ISt, dart als der
bisher gelungenste der Reihe bezeichnet werden.

Schlufß se1 uch daraut hıngewiesen, da das Konzept der Reihe bereits 1mM benachbarten Ausland
Geftallen gefunden hat. Dıie 1Özese Lugano, deren Gebiet hemals den Dıiözesen Como und Maıiıland
gehörte, plant ach demselben Muster eıne »Storia relıg10sa t1C1NeS1I«. Brigitte Degler-Spengler

KARL HAUSBERGER: Geschichte des Bıstums Regensburg. Bd Miıttelalter und Frühe euzeıt. Bd Vom
Barock bıs ZU!r Gegenwart. München: Pustet Verlag 1989 373 und 347 Ln 68,—.

Dıie vorliegenden wel Bände wurden 4US Anlafß der 1250 Wiederkehr der Gründung des Bıstums
Regensburg vertafßt. Dıiese Tatsache WAar uch mafßgebend tür die Zielsetzung des Werkes, einem
breiteren Leserkreıis die Geschichte seınes Bıstums näherzubringen. Dieser Aufgabe 1st der Autor,
Ordinarıus für Kirchengeschichte des Donauraumes der Universıität Regensburg, voll gerecht geworden.
Eın kleiner »Schönheitsfehler« ın der Arbeitsweise sınd lediglich die vielen wortwörtlich übernommenen
Passagen anderen Werken, die vielleicht auf Zeıtdruck zurückzutühren sınd.

Hausberger konnte sıch beı seinem schwierigen Unterfangen Z.U)] Teıl auf grundlegende Vorarbeiten


